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des Demetrius und des Alkibiades (sehr wahrscheinlich um 1459)14 
aus dem Griechischen ins Lateinische übersetzt und in der Folge selbst 
Lebensbeschreibungen von Scipio und Hannibal (1466/68) verfasst15. 
Als Acciaiuoli im Auftrag der Medici dem toskanischen Städtchen Pop-
pi als governatore vorstand, ließ er sich im Juli 1462, also nur wenige 
Monate nach der Gesandtschaftsreise nach Frankreich, von Vespasiano 
da Bisticci neben anderen Büchern auch seine Karlsvita dorthin nach-
senden16; zu welchem Zweck er sie anforderte, wissen wir nicht.

Zu den frühesten Lesern der Karlsvita zählt Giacomo Ammannati-
Piccolomini (1422-1479)17. Ammannati, der spätere Kardinal von 
Pavia, war Acciaiuolis einstiger Hauslehrer und Fürsprecher an der 
päpstlichen Kurie und stand mit seinem ehemaligen Schüler zeitlebens 
in einem intensiven Briefkontakt. Donato besorgte ihm (im Zeitraum 
zwischen 1449 und 1468) zahlreiche Handschriften, darunter Plutarch-
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